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Luilstin äs Is, Loeiêkê Llentruls Lorsstisns äs LslAlgus entnimmt dem

Wochenblatt „I-s Là", in Paris, die Nachricht, es haben sich letzten
Sommer in Paris die Abgeordneten von etwa 17 Privatwaldbesitzer-
Vereinigungen Frankreichs zusammengefunden zum Zweck der Gründung
eines Verbandes, einer Union äss svnäiests äss proxristsirss torsstisrs
äs Lrsnes. Dieser Verband stellt sich als Aufgabe, die Veräußerung der

Waldprodukte zu Schleuderpreisen möglichst zu verhüten mW den Wald-
besitz vor allen ihn bedrohenden Gefahren zu schützen.

Eine Vereinigung zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen und sozialen
Interessen haben übrigens der „Österr. Forst- und Jagd-Zeitung" vom
20. September d. I. zufolge auch die Waldbesitzer Norwegens gebildet.

MütHeranzeigen.
(Alle Bücherbesprechungen ohne Unterschrift oder Chiffre gehen von der Redaktion aus; es gelangen

somit keine anonymen Rezensionen zur Veröffentlichung.)

vie Verwertung âe; Volke; auf chemischem lvege. Eine Darstellung der Verfahre»

zur Gewinnung von Azeton, Essigsäure, Holzgeist, Teerölen usw.; von Oxalsäure,

Zellulose, Gerb- und Farbstoff-Extrakten, ätherischen Ölen und Harzen, von
Dr. Josef Bcrsch. Dritte, gänzlich neu bearbeitete Auflage von Dr. Wilhelm
Bersch. Mit 76Abbildungen. Wien und Leipzig. A. Hartlcbens Verlag. 1912.

VII. und 331 S. 8° Preis brosch. M. 4. 50, geb. M. 5. 30,

Das vorliegende Werk, Hartlcbcns „Chemisch-technischer Bibliothek" angehörend,

von welcher bereits 340 Bände erschienen sind, will vornehmlich einen orientierenden
Überblick über das ganze Gebiet der Holzverwertung auf chemischem Wege bieten. Es
erlangt dadurch auch fur den Forstmann besonderes Interesse, zumal einleitend die

chemische Zusammensetzung und die physikalischen Eigenschaften des Holzes ziemlich

einläßliche Erörterung finden. ES werden sodann der Einfluß höherer Temperatur auf
das Holz, die verschiedenen Arten der trockenen Destillation und der Verkohlung, sowie
die dabei sich ergebenden Produkte, deren Eigenschaften, Darstellung und weitere

Verarbeitung geschildert. Namentlich die Fabrikation von Holzessig, Holzgeist, Azeton»

Kreosot, Terpentinöl, Ruß, Leuchtgas, usw. sind anschaulich erläutert. Hohes Interesse
kommt für forstliche Leser namentlich auch den drei letzten Kapiteln zu, welche von der

Zellulosefabrikation, von Gerbstoff' und Gcrbstoffextrakten, sowie von Harz und

ätherischen Ölen handeln.
Das Studium des Werkes, das in seiner vorliegenden 3. Auflage durch den

Sohn des ersten Verfassers einer gründliche» Umarbeitung unterzogen wurde, läßt keinen

Zweifel darüber aufkommen, daß man es mit einer gediegenen, auf vollkommener Be-
herrschung des Stoffes beruhenden Darstellung dieses wichtigen Gebietes der Holzver-
Wertung zu tun hat. Es bildet daher eine willkommene Ergänzung unserer Lehre von der

Forstbcnutzung.

> Zur Berichtigung iu einer ferneren Auflage sei hier nebenbei darauf hingewiesen, daß die Bcnen-
nungen Husrous rodur und ssssiliffora Synonyme sind und nicht verschiedene Arten bezeichnen.
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krunckifi;! ckcr Fsrztivlîsenzchakt für Landwirte, Waldbesitzer und Forstleute. Von
Dr. V. Schüp fer, Professor der Forstwissenschaft an der Universität München.

Mit 53 Abbildungen. Stuttgart 1912. Verlagsbuchhandlung Eugen Ulmer.
Preis geb. M. 6.

Wenn auch gemeinverständlich gehalten, gehört doch die vorliegende Schrift nicht

zu den nachgerade in ausreichender Zahl vorhandenen populären Lehrbüchern über

Forstwirtschaft. Während nämlich diese dnrchgehends für die große Zahl von Privat-
waldbesitzcrn und für das untere Forstpcrsonal geschrieben sind, wendet sich Herr Prof.
Schöpfer speziell an den akademisch gebildeten Laien. Mit einer enzyklopädischen Vor-
lesung über Forstwissenschaft vornehmlich für Landwirte, dann aber auch für Studierende
anderer Berufsarten betraut, will er ihnen ein die forstliche Produktions- und Betriebs-

lehre in knapper Form darstellendes Buch an die Hand geben.

Nach einer kurzen, die privat- und volkswirtschaftliche Bedeutung des Waldes
erörternden Einleitung werden im Abschnitt „Waldbau" die Ansprüche der Holzarten
an Klima und Boden, die Begründung und die Erziehung der Bestände besprochen. Im
„Forstschutz" werden die dem Wald drohenden Gefahren geschildert und die Vorbeu-

gungS- und Gegenmittel gelehrt, während der Abschnitt „Forstbenutzung" sich namcnt-

tich mit der Verwendung, Gewinnung und Verwertung des Holzes befaßt.

Im zweiten Teil des Buches gelangen die Holzmassen-, Zuwachs- und Alters-
crmittlung einzelner Bäume und ganzer Bestände, dann die Waldwertrcchnung und

schließlich die Forsteinrichtung zur Sprache.
Wie schon aus dem eingangs Gesagten zu schließen, geht der Herr Verfasser,

welcher sich als Anhänger der Bodenreinertragslehre bekennt, wissenschaftlichen Erörtc-

rungen durchaus nicht aus dem Wege. So werden z. B. die Formeln für den Be-
standskostcnwcrt, für den Erwartungswert, für das Weiserprozent usw. abgeleitet und

an Beispielen erläutert.

Im übrigen zeichnet sich die Schrift bei aller Kürze durch große Reichhaltigkeit
aus. Sie ist nicht nur für ein spezielles, beschränktes Gebiet geschrieben, sondern be-

rücksichtigt die mannigfachsten Verhältnisse und die verschiedenartigsten Bedingungen,
so daß sie wirklich einen allgemeinen Überblick gewährt. Sie wird daher wissenschaftlich

gebildeten Landwirten und andern, die iich über dieses Gebiet der Forstwissenschaft
orientieren wollen, sicher gute Dienste leisten.

Lehrbuch cker nietiern Seockä5ie von Friedrich Crop, bch. aut. Geometer,

Professor für Jngcnicurwescn an der höhern Forstlehranstalt zu Reichstadt in
Böhmen. Zweite Auflage. Leipa in Böhmen. Druck und Verlag von Johann
Künster. 1911. XX u. 764 S. gr. 8°. Preis in Leinw. geb. M. 18, in Halb-
franz M. 21.

Wenngleich die je länger je dringender sich geltendmachendc Forderung der Arbeits-
teilung dem Forstmann die eigentlichen Waldvcrmessungen abgenommen und dem

Geometer zugewiesen hat, so enthebt dies doch den erster» noch nicht der Verpflichtung,
auch auf diesen: Gebiete wie früher orientiert zu sein. Oft genug kommt er in den

Fall, solche zu forstlichen Zwecken nötige Aufnahmen dein Geometer zu übertragen
und muß dann in der Lage sein, dessen Leistungen zu beurteilen. Manchmal aber bleiben

ihm noch größere oder kleinere geodätische Arbeiten selbst zu besorgen, denn wohl nicht

umsonst findet sich im Studienpla» der forstlichen Abt eilung unserer Technischen Hoch-

schule eine ganz erkleckliche Stundenzahl für Vermessungskunde, Feldmeffen und deren

praktische Anwendung im Wasser- und Straßenbau vorgesehen.
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Speziell für das Bedürfnis der Studierenden an höher» lmid- und sorstwirt-
schcisUichen Lehranstalten, sowie des an ihnen ausgebildeten Praktikers ist das vorlic-
genve, bereits in zweiter Auflage erschienene Werk geschrieben. Der Herr Verfasser ist zur
Veröffentlichung eines solchen Lehrbuches insofern besonders qualifiziert, als er nicht

nur seit langer Zeit als Dozent wirkt, sondern auch auf eine fast dreißigjährige
Tätigkeit im Vermessungsfache zurückblickt. Dank diesem Umstand hat er es nament-
lich in vortrefflicher Weise verstanden, Theorie und Praxis miteinander zu verbinden.

Ein Zurschanstellcn großer Gelehrsamkeit vermeidend, wurde von einer Anwendung
höherer Mathematik abgesehn und die Beweisführung nur auf elementare Mathematik
abgestellt.

Der gesainte Stoff ist in drei Hauptteilen: Flächen- oder Feldmeßkunde, Vertikal-
Messungen und Tachymetric, sowie einem Anhang über Erhaltung und Fortführung des

Vermessungswerckcs untergebracht. Naturgemäß fällt das Hauptgewicht auf den I. Teil,
welcher zunächst die Instrumente und Geräte, deren Einrichtung und Theorie, ihren
Gebrauch, ihre Prüfung, Genauigkeit usw. einläßlich bespricht, um sodann zu den

Koordinatcnrcchnungcn, den Feldarbeiten und kleinern und größer» Aufnahmen über-

zugehen. Dabei findet neben dem polygonometrischcn Verfahren ganz besonders auch

der Meßtisch, seine Behandlung und sein Gebrauch eine erschöpfende Würdigung.
Anschließend gelangt sodann die Flächcnbcrcchnung, die Teilung von Flächen und die

Herstellung der Pläne zur Erörterung.
Der zweite, den Vertikalmessungen gewidmete Teil verbreitet sich sehr eingehend

über das Nivellieren, die dazu dienenden Instrumente, die verschiedenen Nivellier-
Methode» und deren praktische Anwendung. Auch die trigonometrische und die baro-
metrische Höhcnmcssung finden angemessene Berücksichtigung.

Im dritten Teil endlich kommt die in neuerer Zeit je länger je mehr Bedeutung
gewinnende Tachymctrie, ihre Instrumente und ihre Theorie zur entsprechenden

Würdigung.
Das Werk zeugt nicht allein von absoluter Beherrschung des ganzen weitschichtigcn

Stoffes, sondern auch von genauer Vertrautheit mit allen praktischen Arbeiten. Bei
der klaren, leichtverständlichen DarstellungSwcisc, unterstützt durch eine große Zahl von

Beispielen und viele hundert gute Abbildungen, darf man das vorzüglich ausgestattete

Croysche Lehrbuch als seinem Zweck in hervorragendem Maße gerecht werdend

bezeichne». Gewiß wird es auch bei uns sowohl dem forstlichen Praktiker, wie dem

Studierenden vorzügliche Dienste leisten und sei daher allen bestens empfohlen.

Vie Lehre vom Aalcksclnit?. Von Dr. Hermann von Fürst, kgl. Forstdireklor^
Direktor a. D. der ehemaligen Forstlichen Hochschule zu Aschaffcnburg. Zugleich
siebente, neubcarbeitcte Auflage von Kauschingcrs Lehre vom Waldschutz. Mit fünf
Tafeln. Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Parey. 1912. VIII und 19V S.
8°. Preis in Leinwand geb. M. 4. öv.

Bekanntlich gibt es dermalen in deutscher Sprache nur zwei Werke über Forst-
schütz: das ausführliche zweibändige Lehrbuch von Heß und die vorliegende Schrift,
deine NördlingerS Lehrbuch des Forstschutzes, 1834 veröffentlicht, kann nicht mehr als
den Anforderungen unserer Zeit entsprechend betrachtet werden.

Seit Herr von Fürst im Jahre 1884 die zum erstenmal 1846 erschienene

Kauschingersche Schrift in völlig neuer Bearbeitung herausgegeben hat, ist sie nun
vier weitere Male neu aufgelegt worden, was wohl in überzeugendster Weise für ihre
Brauchbarkeit spricht.
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Tatsächlich zeichnet sich der von Fürst'sche „Waldschutz" ebensosehr durch eine

wohl abgewogene, zweckentsprechende Auswahl des Stoffes, wie durch eine gedrängte
und bestimmte Fassung aus. Ohne überflüssige Worte geht der Herr Verfasser den

Dingen auf den Grund; der Schaden und seine Veranlassung werden in klarer, an-
schallsicher Darstellung vorgeführt und von Maßnahmen zur Vorbeugung und Abwehr
nur mitgeteilt, was sich wirklich als brauchbar bewährt hat. Damit trägt die Schrift
vor allem dem Bedürfnis des Praktikers Rechnung, und zwar kann sie nicht nur dem

wissenschaftlich gebildeten Forstmannn, sondern ihrer einfachen, leichtverständlichen Sprache

wegen, ebensosehr dem Unterförstcr und Gemeindcförstcr empfohlen werden. Möge
das nützliche Buch auch bei uns recht allgemeine Verbreitung erlangen.

8tati5ti;clie Krliebungen über üie ìlerbâîtniîîe tier lllalüzrbeiter in tien Srosîb.
vaûiîcben vsmänenwzltiungen. Bearbeitet von der Großh. Bad. Forst- und

Domäncndireklion. Karlsruhe, C. F. Müllersche Hofbuchdruckerei. 4912. 97 S. 8".

Die seit .1878 jährlich erscheinenden „Statistischen Nachmessungen aus der Forst-
Verwaltung des Großherzogtums Baden" bieten bereits ctwelchcn Einblick in die Lohn-
Verhältnisse der Arbeiter in den Staatswaldungen. Diese Aufschlüsse werden durch die

vorliegende Publikation ergänzt im Sinne einer in der Zweiten Kammer der badischen

Laudstände erfolgten Anregung, so daß nun eine zusammenfassende Darstellung geboten

wird einerseits über die Art und Menge der in den einzelne» Forstbezirkcn aufgewendeten

Lohnarbeiten und anderseits über die Lohnvcrhältnissc und die Maßnahmen der

Arbeilerfürsorge. — Die Schrift, welche sich nach ihrer allgemeinen Disposition einiger-
maßen an die vor zwei Jahren von der bayerischen Staatsforstvcrwaltung über die

nämliche Frage herausgegebenen Statistik anlehnt und sich deshalb in ihren Resultaten
mit dieser vergleichen läßt, bietet so großes Interesse, daß wir daraus einige wenige

Angaben mitteilen, hoffend, es werden diese unsere verehrlichcn Leser veranlassen, die

Arbeit selbst zur Hand zu nehmen.

Bei einem Areal der badischen Domänenwaldungen von 95,578 Im fanden 1910
in ihnen 11,610 Arbeiter Beschäftigung, davon 77°/» Männer, 17°/» Frauen und
6 °/» männliche und weibliche jugendliche Arbeiter. Bon der Gesamtzahl sind nur 10 °/»

Waldarbeiter im Hauptberuf, d. h. solche, die jährlich mehr als 150 Tage im Walde
ihrem Verdienst nachgehen. Ihre Zahl ist mit 19 °/» am größten im Schwarzwald
während man im Bauland, tvo übrigens sehr wenig Domäncnwaldungcn liegen, keine

ständigen Waldarbeiter kennt.

Die Zahl der Arbeitstage betrug 1910 in den Domänenwaldungen ziemlich

genau 600,000. Davon fallen 26 °/» auf Arbeit im Tnglohn und 74 °/» auf Arbeit
im Akkord. Bet der Holzhauerei, die 69 °/» der Arbeitstage in Anspruch nimmt, herrscht

die Stücklohnarbcit vor, desgleichen bei Wcgncubauten, die 6 °/„ der Arbeitstage absor-

bicren, während der Wcguntcrhalt mit 10°/», die Kulturarbeiten mit 13°/» und die

sonstigen Arbeiten mit 2 °/° der Arbeitstage beinahe nur im Taglohn ausgeführt werden.

Die tägliche Arbeitszeit dauert mit Inbegriff von 1°/» Stunde Ruhepausen im
Winter 10 Stunden, im Sommer 11'/- Stunden und im Mittel per Jahr 10°/ff Stunden.

Der durchschnittliche Taglohn für Männer betrug 1910 M. 2.76 (gegen M. 2.01 im
Jahre 1895), für Frauen M. 1.87 (gegen M. 1.36) und für Jugendliche M. 1.77
(gegen M. 1.23).

Die Rüstkostcn per 1 Stcr sind von 1895—1909 von M. 1.80 auf M. 2.31, d. h.

um 28 °/o gestiegen, während der Roherlös per Ster nur um 18 °/„ zugenommen hat.
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Das mittlere Alter der Holzhauer beträgt 36 Jahre. In nicht ganz der Hälfte der

Forstbezirke, vornehmlich in solchen mit stark entwickelter Industrie, ist der Ersatz der

abgehenden Arbeiter durch jugendlichen Zuzug ein ungenügender, so daß solcher von

auswärts beschafft werden muß.

Besondere Aufmerksamkeit wird der Arbeiterfürsorge geschenkt durch Einrichtung

von Schutzhüllen und Zelten, durch Anschaffung von Verbandkästen, durch Beiträge an

die Kranken- und Invalidenversicherung »sw. Im Jahre 1910 z. B. belief sich der

Auswand des Ärars für Waldarbeiterfürsorge auf M. 54,099.
Das Heft enthält eine Fülle hochinteressanten Materials, von dem hier das Wenigste

angedeutet werden konnte. Es verdient auch bei uns die volle Beachtung der Forstleute,

Waldbesitzer und Nationalokonomen.

forstliche HiesbZUten. Von dipl. Forstwirt Or. Franz Angerholzer von Alm-
bürg, k. k. Forstinspektionskommissär. Mit 129 Textabbildungen und 28 Tafeln
1911. Wilhelm Frick, k. u. k. Hofbuchhändler. Wien und Leipzig. VII und

132 S. 3°. Preis brosch. Kr. 6. —, geb. Kr. 7. 29.

Wer als Forderung aufstellt, eine Holzbringungsanstalt solle den Wald dauernd

aufschließen — wie solches übrigens auch seitens des Herrn Verfassers als wünschbar ancr-
kannt wird — dürfte nicht für alle in dieser Schrift näher betrachteten Riesen, die ihnen

zu Teil gewordene spezielle Würdigung berechtigt finden. Immerhin erscheint es ziemlich

selbstverständlich, daß in einer in erster Linie österreichische Verhältnisse berücksichtigenden

Arbeit der Vollständigkeit halber auch Erdriesen, Wasscrriesen usw. zur Besprechung

gelangen mußten. Überdies erfreuen sich nicht alle Konstruktionen einer gleich ans-

führlichcn Erörterung und werden denn auch die für einen ständigen Betrieb dienenden

Riesarten, wie Kieswege, Draht- und Drahtseilricscn, Drahtseilbahnen so einläßlich

behandelt, daß die Schrift unbedenklich als eine wertvolle Bereicherung unseres Wissens

über diese Art des HolztransportcS bezeichnet werden darf.
Ei» Hauplvorzug des Buches liegt in dem Umstand, daß der Herr Verfasser mit

dem Stoff nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch genau vertraut ist. Er hat Riesen

aller Art gesehen, und überdies Gelegenheit gefunden, deren Bau und Betrieb kennen

zu lerne», so daß er in der Lage war, sein Buch den praktischen Bedürfnissen anzu-
passen. Nichtsdestoweniger erfährt aber auch die wissenschaftliche Seite der Aufgabe
weitgehende Beachtung, indem zur Berechnung der Geschwindigkeiten, der vorteilhaftesten

Gefälle, der zulässigen engsten Kurven, der Seilstärken usw. überall die mathematische

Ableitung mitgeteilt wird und der Herr Verfasser sogar eigene, für die Trasseeführung
usw. wichtige neue Formeln aufstellt.

Der Text wird vorteilhaft ergänzt durch eine große Zahl beigegcbener Figuren,
sowie durch hübsche Vollbilder nach Photographien von Riesen aus dem Salzkammergul,
aus Bosnien und aus Deutsch-Ostasrika, welche allerdings nicht alle einen sehr vorteilhaften
Begriff von der schonenden dortigen Waldbehandlung geben.

Dem Gebirgsforstwirt, der bei seinen Bringungsanlagen oft bedeutende Schwierig-
keilen zu überwinden hat, wird die Schrift sicher sehr gute Dienste leisten.

LeMân kür âen Äalävsu. Von W. Weise, Kgl. Prcuß. Oberforstmeister,
Forst-Akademicdirektor a. D. Vierte Auflage. Berlin. Verlag von Julius
Springer. XI und 230 S. 8°. Preis in Leinw. geb. M. 4.

Schon zum drittenmal sind wir im Fall, den Weiseschen Waldbau anzuzeigen,
sicher Beweis genug dafür, daß er als seinem Zweck entsprechend anerkannt wird.
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Der letztere geht hauptsächlich dahin, den Studierenden den vorgetragenen Stoff wieder

in Erinnerung zu rufen und ihnen das Nachschreiben zu ersparen.

Ein I., allgemeiner Teil befaßt sich mit der Begründung und Pflege der Be-
stände, sowie mit den verschiedenen Betriebsarten. Im II: Teil wird der Standort
in seinen Beziehungen zum Waldbau besprochen, und ein III. Teil ist der Betrachtung
der einzelnen Holzarten in waldbaulicher Hinsicht gewidmet.

Erhebliche Änderungen seit der dritten Auflage scheinen nicht vorgekommen zu

sein. In der nächsten Ausgabe dürsten einige Versehen berichtigt werden. So z. B.
schreiten beim Wagnerschcn Plentersaumschlag (S. 68) die Hiebe nicht von Süden

gegen Norden, sondern umgekehrt von Norden gegen Süden fort. Auf magerem
Sandboden dürfte die natürliche Verjüngung (S. 131), wo solche überhaupt möglich,

noch viel angezeigter sei» als auf kräftigem Boden, der nicht in gleichem Maße der

ununterbrochenen Überschirmung bedarf. Daß die Arve (S. 224) nur Holz von geringer
Güte erzeugen soll, läßt sich gewiß nicht mit Recht sagen. Auffallen muß auch, daß

fremdländische Holzarten, wie z. B. die empfindliche Varzm »lim, die sehr anspruchs-

volle lluZIans niAim u. a., Berücksichtigung finden, nicht aber der gewöhnliche Wal-
nußbaum.

5cfftVei?eri5cffer Forztkslencker. Taschenbuch für Forstwesen, Holzgcwcrbe, Jagd
und Fischerei. Achter Jahrgang. lyiZ. Herausgegeben von Theodor Felder,
Professor an der eidg. Technischen Hochschule in Zürich. Druck und Verlag von

Huber u. Co. i» Fraucnfcld. Preis in Leinwand gebunden Fr. 2.50.
Der beliebte Schweizerische Forstkalcnder erscheint dieses Jahr in etwas moderni-

siertem Gewände, in hellgrünem Leinwandband mit hübscher Goldpressung.

Auch der Inhalt hat einige Änderungen erfahren durch eine gewiß zuläßigc

Abkürzung der Zolltabellcn und durch Ausnahme neuen Stoffes. Von solchem sei

genannt die Übersichtstabcllc über Holzprodukiion, Ein- und Ausfuhr. Sie wurde,
ebenso wie die neue Zusammenstellung der Waldflächen nach Kantonen und Besitzstand,
dem neuesten Heft der eidg. Forststatistik entnommen.

Im Abschnitt betr. Jagdwesen ist ein neues Kapitel über Geweih- und Gehörn-
bildung bei Hirsch- und Rehwild eingeschaltet worden.

Im Verzeichnis der Forstbeamten hat man sich nicht damit begnügt, den Status
von Anfang 1912 abzudrucken, sondern es sind darin auch alle seither eingetretenen Ver-
änderungcn berücksichtigt worden.

Der in solcher Weise vervollkommnete Kalender wird sicher zu den vielen alten
weitere neue Freunde gewinnen.

vie Srunâlsgen âer räumlichen vrcknung Im Walâe. Von Professor C.Wagner.
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 60 Figuren im Text und einer

farbigen Tafel. Tübingen. Verlag der H. Lauppscheu Buchhandlung. 1911. VIII
und 368 S. gr. 8°. Preis broschiert M. 3, gebunden M. II.

Wir haben im Jahrgang 1907, S. 261 u. ff., d. Ztsch. die erste Auflage
dieses Werkes ohne Voreingenommenheit gewürdigt, das uns rühmenswert Erscheinende

vorbehaltlos anerkannt, anderseits aber auch unseren Einwendungen unverholen Aus-
druck gegeben.

Die nun vorliegende zweite Auflage hat eine Reihe größerer und kleinerer Ver-
vollständigungen erfahren und ist auch durch eine Anzahl neuer Abbildungen bereichert

worden, so daß der Gesamtumfang des Werkes um drei Druckbogen zugenommen hat.
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Die wichtigste Neuerung weist wohl Abschnitt 5 II nuf, welcher von der „schärfsten

Anspannung aller erzeugenden Naturkräfte zur Produktion bei geringstem Aufwand
an Kapital und Arbeit" handelt. Er beleuchtet das Plcntcrsauinschlagvcrfahren vom

Gesichtspunkt der Bodenreinertragslehre und weist darauf hin, daß die Forstwirtschaft

zu einer Jntensitätssteigerung vor allem eine höchste Ausnutzung der Standortsfaktoren
anstreben müsse, was nur durch die vorgeschlagene räumliche Ordnung möglich sei.

Im übrigen halt der Herr Verfasser an dem früher eingenommenen Standpunkt
fest. Daß er als Anhänger der Bodenreinertragslehre die räumliche Ordnung im Walde
als unerläßliche Bedingung einer zweckentsprechenden Wirtschaft betrachtet, erscheint

wohl begreiflich. Selbstverständlich kann man aber auch anderer Meinung sein und

dieser räumlichen Ordnung nur untergeordneten Wert beimessen. In diesem Falle aber

verliert das ganze „Blendersaumschlagverfahren" seine hauptsächlichste Bedeutung und

wird man der ungekünstelten, die Nachzucht gesunder und widerstandsfähiger Bestände

gewährleistenden Gayerschen Fcmelschlagwirtschaft weitaus den Vorzug einräumen. Wir
haben auch in der neuen Ausgabe keine Beweisgründe gefunden, welche uns veran-
lassen könnten, diesen früher vertretenen Standpunkt aufzugeben.

Ko?'/'« 7'Äy»s?'/me»t 8torr«, itou». IZullvtin n" 69, .Inno, kbit.
Xarv Uiig'IuiuI 'trees i» IVintar. Ly A. I''. Mcààe anck <7. 7t. -/a,'?>/«.

U. 307-576, iu-8°.

Die amerikanische forstliche Literatur findet bei uns noch nicht diejenige

Beachtung, welche sie wirklich verdient. Wenn auch andere Holzarten und von den

unsern ganz verschiedene Bedingungen, auf welche dort die Forstwirtschaft sich gründet,
naturgemäß unser Interesse für jene Publikationen abschwächt, so können sie uns doch

in mehrfacher Beziehung als Vorbilder dienen.

Ganz besonders gilt dies für die populären Schriften und die bei diesen der

Illustration zufallende wichtige Rolle, wofür das vorliegende Heft der landwirtschaft-
lichen Versuchsanstalt zu Storrs ein sehr hübsches Beispiel bietet. Es bringt nämlich
in Wort und Bild die Charakteristik von zirka 110 in Neu England einheimischen und

eingeführten Holzarten im Winterklcidc.
Die Einleitung bildet eine kurze Erklärung der bei der Beschreibung der einzelnen

Holzarten berücksichtigten Punkte, als Habitus, Rinde, Zweige, Blattnarben, Knospen,

Früchte, Verbreitung und Holz. Weiter folgt eine ganz einfache analytische Übersicht

zur Bestimmung erst der Gattungen, dann der Spezien und anreihend die Beschreibung
der einzelnen Arten. Jeder sind zwei Seiten gewidmet, die eine fiir den summarischen

Text, die andere für die Abbildungen, bestehend in einem Habitusbild des Baumes
und in der Ansicht des Stammes, eines Zweiges und der Frucht. Die Illustrationen,
nach guten Photographien angefertigt, sind, wie das ganze Buch, auf Kunstdruckpapicr

gedruckt und leisten unstreitig vortreffliche Dienste zur Bestimmung der Holzarten.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein solches Werk ein wertvolles Hilfsmittel

bildet, das Interesse des Laien für den Wald zu wecken. Es dürfte aber auch bei uns,
wo zahlreiche amerikanische Holzarten Eingang gefunden haben, manchem recht will-
kommen sein.

Mitteilungen aus dem forstlichen Bersuchswesen Preußens. Unter-
suchungcn über die natürlichen und künstlichen Verbreitungsgebiete einiger forstlich
und pflanzengcographisch wichtigen Holzarten in Nord- und Mitteldeutschland,

il. Die stori^ontslverbreitung cker Fichte (Uiess. exoàa Ull tll. vie
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fiokiüont-llyerbreitung lier Âel55tânne lsVbic^ pactinuln DE,) mil zwei Karten
llnd mehreren Tabellen, Auf Grund amtlichen Erhcbungsmatcrials sowie crgän-
zender statistischer und forstgeschichtlichcr Studien von I)r, Alfred Dengler,
königl. Oberförster. Sieudanun 19tl2. Verlag von I. Reu mann. VI und 131 S.
8". Preis broschiert M, 5. gebunden M, ö, ög.

Während man in der Schweiz beim Studium der Verbreitung der Holzarten eine

möglichst große Zahl von Bäumen und Sträuchern heranzog, beschränken sich die Er-
Hebungen in Deutschland nur aus wenige, dafür aber wichtige Holzarten, für welche die

Ergebnisse nach einer verlMnismaßig kurzen Reihe von Jahren zur Veröffentlichung
gelangen können. Dem bereits erschienenen Heft über die Kiefer in Nord- und Mittel-
dentschland folgen nun für das nämliche Gebiet die Untersuchungen über die Züchte

und die Tanne,

Das Überraschende der vorwiirfigcn Arbeit dürste wohl vornehmlich darin liegen,
daß das Material durchaus nicht nur an den Erhebungsstationcn, von denen gegen VtzV

angeführt werden, sondern namentlich auch in den Provinzial- und Slaatenarchivcn gc-
sammelt wurde. Nur durch geschichtliche Forschungen läßt sich nämlich, wo der künst-

liehe Altbau seit mehr als WO Jahren im großen betrieben wird, eine genaue und

sichere Abgrenzung der natürlichen Verbreitungsgebiete feststellen.

So werden denn nach einer kurzen Einleitung, die sich vornehmlich über die ein-

schtägigc Literatur verbreitet, der Altbau und das natürliche Vorkommen der Züchte

und Tanne in den einzelnen Provinzen, soweit diese Verhältnisse sich aus archivalischcn

Zorschungcn ergeben, dargestellt. Es geht daraus die interessante Tatsache hervor, daß

nördlich einer von Eisenach ungefähr über Jena, Licbcnwcrda, Tancr bei Cottbus

Ricmberg und weiter bis zur Südspitze von Posen zu ziehenden Linie die Fichte nur
in zwci Enklaven, im Harz und im Lüncburgischcn, natürlich auftritt. Das von Eon-

wcntz gemeldete Vorkommen der Fichte in der Riibcnhagcncr Heide in Hinterpommern
und bei Bremen ist somit nicht als ein ursprüngliches zu betrachten. Die Tanne
fehlt in den beiden genannten insularen Gebieten, sowie in Sftprcußen gänzlich, dagegen

folgt ihre nördliche Verbrcitungsgrcnze im übrigen ziemlich genau derjenigen der Fichte,

Im ferneren wird die Verteilung der beide» Holzarten innerhalb des Erhcbungs-
gebietes untersucht und dabei konstatiert, daß die Fichlcnwaldflächc nur ü-k Prozents
die Tannenwaldfläche nur 0,2 Prozent der gesamten Waldfläche ausmacht. Nicht minder

interessante Tatsachen fördert das Studium des Vorkommens auf verschiedenen Gesteins-
und Bodenarten zutage und ebenso das letzte Kapitel, welches den natürlichen Grenz-
verlauf auf klimatische Bedingungen zurückführt.

Ein Verzeichnis der Echebungsstalionen und zwci kartographische Darstellungen
der Verbreitungsgebiete ergänzen die höchst wertvolle Arbeit, um die wir Deutschland
beneiden müssen. Möchten auch in der Schweiz für die wichtigsten Holzarten recht bald

ähnliche Erhebungen vorgenommen werden; sie wären um so notwendiger und um so

interessanter, als bei alls neben der Horizontalverbreitung gleichzeitig auch die Vertikal-
Verbreitung festgestellt werden könnte,

fiumsnziiscll-zstvnzcke plänterkiebe in den Revieren unserer Forstzeit, zur Bc-
lustigung für Deutschlands edle Waldbrüder aufgestellt in drei vollen Klaftern von

Gotthilf August FreiHerrn von Maltitz, ordentlichem Mitglicde der

Hcrzoglich-Sachsen-Gothaischen und Meiningcnschen Sozietät der Forst- und Jagd-
künde zu Treißigacker, Neu herausgegeben und eingeleitet von Wilhelm Kcßl er,



Königl. Preuß. Forstmeistcr a. D. Rrudamui 1911. Verlag von I. Neu-
man». 31? S. 8°. Preis drosch. M. 3, kart. M. 3.3V, Halbfranz M. 5.

Der vom Herrn Herausgeber dem Bändchen vorangestellte» ausführlichen Lebens-
beschrcibung des Finnherrn von Maltitz (1791—1837) zmolge Halle dieser in Tharand
Forstwissenschaft studiert, den forstlichen Beruf jedoch nur ganz kurze Zeit ausgeübt und
sich dann hauptsächlich als Schriftsteller nicht ohne Erfolge betätigt. In dem vor-
liegenden Neudruck finden sich seine teils humoristischen, teils ernsten, auf Wald- und
Forstwesen bezüglichen Gedichte und Prosastiicke zusammengestellt. Sie lassen erkennen,
wie hart damals der Übergang von der frohen, ungebundenen Jägerei zu einem gc-
ordneten forstlichen Wirken manchen angekommen sein mag. Im übrige» zeige» sie,

dasz manche Frage, die wir als neuer» Datums anzunehmen geneigt sind wie: llni-
versität oder isolierte Fachschule, Nevierförster- oder Oberförstcrsyücin, Veräußerung
oder Erhaltung der Staatswaldungcn usw. schon seit fast hundert Iahren aus der

Tagesordnung steht. Das Schriftchen dürfte auch heute noch mit Interesse gelesen

werden.

Die Dressur âes Dunckes. Anleitung zur Abrichlung der nicht zur Jagd verwendeten

Hunde. Haus- und Beglcithunde, Kuusthundc, Kriegs- und Sanitätshunde, Polizei-
Hunde, Hirtcnhunde u. a. m. Von Freiherr A. von Crepe. Zweite vermehrte,
verbesserte Auftage. Mit viele» Abbildungen von Alfred Stocke n. a. Neu-
bannn 191 l. Verlag von I. Neumann. 30'» S. 8«. Preis geheftet M. 3, geb.

M. 4.50.

Im Gegensatz zu den vielen, die Abrichlung des Iagdbundcs behandelnden
Werken befaßt sich das vorliegende, wie der Titel andeutet, mil der Dressur und Fiih-
rung aller Arten von Arbeit«- und Lurushunden, mir Ausnahme der zur Jagd
verwendeten. Über Fragen der Erziehung, Pflege, Dressur und Ablichtung gibt es

bis zu den geringfügigsten Einzelheiten erschöpfende Auskunft In allen Phasen seines

Lebens und der Erziehung wird der Hund in lebendiger und geistreicher Schilderung

vorgeführt, so daß das Buch nicht nur Belehrung bietet, sonder» gleichzeitig das

Interesse für diesen intelligenten und zuverlässigen Freund des Menschen steigert. Es
weckt aber auch unser Verständnis für die Eigenart des Hundes und zeigt uns in

zahlreichen gut gewählten Beispielen, wie seine Fähigkeiten sich ausbilden, seine Fehler sich

beseitigen lassen, so daß er uns zu einem angenehmen und wertvollen Gesellschafter wird.

Durchgebcnds recht hübsch gezeichnete Abbildungen ergänzen in ansprechender

Weise den Tert des auch sonst recht hübsch ausgestatteten Buches.
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